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Protest im Zentralausschuß 
Trotz des „Rosenmontag" konnte Prä-

ses Dr. Weise am 29. Februar ein über-
volles Haus im Reichshof begrüßen. Die 
Zahl der erschienenen Abgeordneten war 
so groß, daß Dr. Weise mit Stolz feststel-
len konnte: „Das bringen am Rosenmon-

Adlig nur die Bürgervereine fertig". Zum 
Wsten Male nahmen auch die Abgeord-

neten des neu beigetretenen Verkehrs-
und Interessenvereins Wilhelmsburg so-
wie einige neu gewählte Männer und 
Frauen an der Sitzung teil. Nun — und 
dabei war die Tagesordnung (Tarifgestal-
tung bei den HWVV, HGW, HHA und 
HEW) doch eigentlich recht nüchtern. Sie 
wurde allerdings durch einen wichtigen 
Punkt ergänzt: 

DEMOKRATIE — REDEVERBOT. 

Der Vorgang ist durch die Tagespresse 
genügend bekannt geworden. Wie er-
innerlich, hatte Senator LANDAHL dem 
Hauptkustos des Botanischen Gartens, Dr. 
Walter DOMKE, verboten, auf einer Mit-
gliederversammlung des BV Hamburg-
Mitte zu sprechen. 
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Vereinsvorsitzender Dr. ZORN gab zu-
nächst einen kurzen Bericht, wie es zu 
dem Sprechverbot gekommen ist. Ganz 
entschieden verwahrte er sich gegen die 
Bemerkung des Schulsenators, „es handle 
sich um eine revolutionäre (!) Veranstal-

Zur Frage der geschädigten Geschäfts-
leute in der Lübecker Straße in Verbin-
dung mit dem U-Bahn-Bau verwies Dr. 
Weise erneut auf die Ausführungen von 
Senator BUCH, wonach die U-Bahn-Bau-
kosten sich wesentlich verringert hätten, 
und regte erneut an, aus den freiwerden-
den Geldern Kredite für die Geschäfts-
leute zur Verfügung zu stellen. 

EINLADUNG 
zur Versammlung am Dienstag, dem 15. März 1960, pünktlich um 
20 Uhr, im Restaurant BUHRING, Hamburger Straße 1 
Tagesordnung 
1. Begrüßung und Mitteilungen des Vorstandes 
2. Es spricht Hamburgs ehemaliger Polizeipräsident 

Bruno Georges 
„Aus den Erinnerungen eines Polizeipräsidenten" 

3. Gemütliches Beisammensein 
Liebe Mitglieder! Wir freuen uns, Ihnen diesmal einen prominenten und 
doch volkstümlichen Redner bieten zu können, der dem Abend sicher eine' 
reizvolle Note geben wird. 
Bitte kommen Sie im Interesse des Redners pünktlich. Nur frühes Kommen 
sichert diesmal die Plätze. Soweit Platz, sind auch Gäste willkommen. 

Ihr Vorstand 

tung des Bürgervereins". Im übrigen, so 
schloß Dr. Zorn, hege er nach wie vor die 
Befürchtung, daß wegen der Gestaltung 
des Botanischen Gartens in Verbindung 
mit der Gartenbauausstellung trotz der 
beruhigenden Erklärung von Frau Sena-
tor Dr. KIEP-ALTENLOH doch alles beim 
alten bliebe (also so, wie der Senat es 
wolle). 

Hierzu Dr. Weise: Es handelt sich hier 
um eine Mißachtung der Bürgervereine 
von höchster amtlicher Stelle. Senator 
Landahl hätte ruhig in die Versammlung 
gehen sollen. Verwaltung und Regierung 
müssen sich auch in schwierigen Fällen 
mit uns an einen Tisch setzen. Sonst ist 
die ganze Bürgervereinsarbeit sinnlos. 

Weiter kritisierte Dr. Weise die mit 
33 Mill. DM veranschlagten Kosten für 
die IGA. Man sollte ruhig einige Millio-
nen abstreichen und dafür Gelder frei-
machen für ein ALT-HAMBURGER BUR-
GERHAUS. So könnte man zum Beispiel 
auf die Verlegung des Kaiser-Wilhelm-
Denkmals (80 000 DM) und des FC-St.-
Pauli-Sportplatzes verzichten. Natürlich 
soll die Gartenbauausstellung zu einer 
großen und pompösen Sache gemacht 
werden. Das sei selbstverständlich. 

Die Abgeordneten schlossen sich die-
sem Protest des Präses restlos an. Die De-
batte schloß mit dem Hinweis, daß wir, 
als Abgeordnete des ZA, uns auch weiter 
über die Planungen für die IGA unter-
halten werden. 
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Dann noch eine (hoffentlich) erfreuliche 
Mitteilung: Die HHA soll, sicherem Ver-
nehmen nach, vier oder fünf neue Alster-
schiffe in Auftrag gegeben haben. Das 
wäre ein Lichtblick für die Bevölkerung 
von Hohenfelde-Uhlenhorst, die sich seit 
langem wieder eine Dampferverbindung 
wünscht. 

Sodann sprach Dr. Weise kurz zur Frage 
der Tarifgestaltung bei den Hamburgi-
schen Gas- und Elektrizitäts-Werken. Er 
hält eine Tariferhöhung für unvermeid-
lich, machte jedoch den Vorschlag, die 
Konzessionsabgabe der HEW von 10 auf 
7,5 -°/o herabzusetzen. Im übrigen solle 
der Hamburger Staat einen Teil seines 
Aktienkapitals abstoßen. 

Wegegesetz 
Anschließend referierte Dr. SIEVEKING 

über den Entwurf des Wegegesetzes, den 
die Bürgerschaft einem 15köpfigen Son-
derausschuß zur Beratung überwiesen 
hat, dem auch der Referent angehört. Bis-
her hat dieser Ausschuß unter Vorsitz 
des MdB-Abgeordneten GROTH 17mal ge-
tagt. 

Zu dem Entwurf, der 70 Paragraphen 
umfaßt mit vielen Unterabschnitten, sollen 
in Kürze alle Interessenverbände gehört 
werden. 

Grundsätzlich ist zu sagen, daß es sich 
bei dem Entwurf nicht um etwas völlig 
Neues handelt. Das Gesetz soll vor allem 
einer Rechtsvereinheitlichung und -ver-
einfachung dienen. Wenig erfreulich hält 
Dr. Sieveking die Tatsache, daß der Ent-
wurf einen ausgesprochenen Zug zum 
öffentlichen Recht enthält. Er befürchtet 
damit eine Einschränkung der Rechte des 
einzelnen zugunsten des allmächtigen 
Staates. Aufgabe des Ausschusses wird 
und muß es jetzt sein, die Interessen des 
Bürgers auf der einen und des Staates 
auf der anderen Seite angemessen zu be-
rücksichtigen. 

Mit der Erläuterung der einzelnen Be-
stimmungen schloß Dr. Sieveking sein, 
wie er sagte, bewußt kurz gehaltenes Re-
ferat. 

Dr. Weise dankte dem Redner für die 
klaren Ausführungen, für die er — bei 
dieser trockenen und schwierigen Ma-
terie — reif für die Verleihung des Bun-
desverdienstkreuzes sei! (Beifall des Hau-
ses.) 

Zur Frage der Erhöhung des Wasse r-
geldes sprach ebenfalls Dr. Weise. Im 
Prinzip, so sagte er, haben wir keine Be-
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denken gegen eine Erhöhung; trotzdem 
müssen wir auch an den Geringverdie-
nenden denken. Der Abgeordnete Franz 
SKRZYNSKI-FOX ergänzte die Ausfüh-
rungen des Präses dahin, daß nach sei-
ner Meinung eine Tariferhöhung für die 
Bevölkerung nicht zu erwarten sei. 

Referent für die Frage der Tarif-
erhöhung bei der HHA war der 
Abgeordnete GEBAUER, der noch einmal 
in klarer Form die neue Tarifgestaltung 
schilderte, wie sie schon aus der Presse 
heraus bekannt geworden ist. In Kürze 
will der Abgeordnete Gebauer noch ein-
mal mit Hochbahndirektor Dr. Lademann 
Fühlung nehmen und wird dann weiter 
berichten. Leider, so sagte Gebauer, gibt 
die HHA nicht alle Auskünfte (Dr. Weise: 
sie befürchtet Kritik). 

Lebhaft diskutiert wurden am Schluß 
der Sitzung die Ausführungen von Kurt 
SOHNEMANN, BV Winterhude-Süd, über 
die Sorgen etlicher Einzelhändler • am 
Mühlenkamp, denen zehn Läden gekün-

digt worden sind und die ihre Geschäfte 
schon 25 Jahre haben. In einem Fall 
wurde für einen größeren Laden statt 
1200,- DM 2500,- DM Monatsmiete gefor-
dert, außerdem eine Mietevorauszahlung 
von 30 000 DM. Es handelt sich meistens 
um Einzelhändler, die hinter dem Laden 
eine kleine Wohnung haben. Sie müssen 
nun beides räumen. Wenn sie bis zum 
1. Juli keine Wohnung gefunden haben, 
müssen sie ins Wohnlager!! Hierzu Dr. 
Weise: Hamburg ist leider eine Enklave 
der Preistreiberei bei Mieten. Da es sich 
um ein Bundesgesetz handelt, können wir 
nur mit einem moralischen Appell an die 
Grundbesitzer herantreten. Wir werden 
aber auch diese Sache weiter im Auge 
behalten. 

4110 
Der Präses schloß mit einem Dank an 

alle Abgeordneten, die sich auch auf die-
ser Sitzung den vielen trockenen Mate-
rien gegenüber aufgeschlossen gezeigt 
hätten. Alfred Galle 

Jahresbericht 1959 
Wenn ich heute zum fünften Male seit 

meiner Wahl zum 1. Vorsitzenden die 
Aufgabe habe, Ihnen namens des Ge-
samtvorstandes Bericht abzulegen über 
die Tätigkeit unseres Vereins im abge-
laufenen Jahr 1959, so darf ich dies mit 
großer Genugtuung tun, wenn ich mei-
nem Bericht die Tatsache vorausstelle,. 
daß der Mitgliederbestand sich im Be-
richtsjahr um fast 300 Mitglieder erhöht 
hat. Am 31. Dezember konnten wir einen 
Mitgliederbestand von 513 Freunden fest-
stellen gegenüber 228 am Ende des Jah-
res 1958. 

Darauf sind wir stolz. Wir sind uns 
aber auch der Tatsache bewußt, daß die-
ser gute Zuwachs an Mitgliedern uns 
noch mehr als bisher die Verpflichtung 
auferlegt, unseren Mitgliedern wirklich 
etwas zu bieten und sie dadurch mit uns 
zu verbinden. 

Lassen Sie mich, ehe ich im einzelnen 
berichte, einige allgemeinen Ausführun-
gen vorausschicken. In allen Organisa-
tionen, nicht nur bei uns in den Bürger-
vereinen, herrscht — leider — eine ge-
wisse Vereinsmüdigkeit. Das ist bedingt 
durch die vielen Möglichkeiten, die heute 
Film, Rundfunk und Fernsehen bieten. 
Wir müssen uns deshalb darüber klar 
sein, daß wir unseren Mitgliedern in des 

Möbelhaus 

Bruno Warmke 
Gegr. 1902 

Winterhuder Weg, Ecke Hebbelstr. 
Ruf 22 08 67 
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Wortes wahrster Bedeutung nichts Beson-
deres bieten können, vielmehr die von 
uns gebotenen Vorträge auch nur der 
Abrundung des jeweiligen Vereinsabends 
dienen. Das Schwergewicht dieser monat-
lichen Versammlungen liegt zweifellos in 
der Tatsache, einen Abend lang unter 
gleichgesinnten Bürgern zu sein, denen 
das Wohl ihres Stadtteils am Herzen 
liegt und die in der Gemeinschaft sich 
über die Sorgen und Nöte ihres Stadtteils 
aussprechen wollen. Wer dieses Zusam-
mengehörigkeitsgefühl erkannt hat, hat 
auch den Sinn unserer Vereinsabende 
verstanden, auch wenn ihm der eine oder 
andere Vortrag weniger gefallen hat. 

Aus dieser rückblickenden Betrachtu 
ergibt sich auch, daß es für uns als Bü 
gerverein nicht nur unsere vornehmste 
Aufgabe, sondern zugleich auch unsere 
vordringlichste Pflicht sein muß, unser 
Interesse auf die kommunalpolitischen 
Belange unseres Stadtteils zu lenken. 
Leider ist die Zahl unserer Mitglieder, 
die sich für diese Dinge aufgeschlossen . 
zeigen, noch relativ klein. Wenn hier im 
Jahre 1960 eine noch aktivere Beteili-
gung vieler Freunde zu verzeichnen wäre, 
dann würde ich das im Interesse unseres 
Vereinsgeschehens mehr als herzlich be-
grüßen. 
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Außer der vorgeschriebenen Hauptver-

sammlung haben wir im Jahre 1959 sie-

ben Monatsversammlungen abgehalten, 

auf denen namhafte Redner zu Worte ge 
kommen sind. Ich erinnere an den Vor-

trag der Bürgerschaftsabgeordneten Teuf-
fert (über Wohnungsfragen) und Suss-

mann (über den Haushaltsplan), die Aus-

führungen der Jugendsenatorin Paula 

Karpinski über Jugendfragen und die 

Plaudereien des Bezirksverordneten Hans 

Ross über St. Georg. Mehr der Unterhal-

tung dienten die Filmvorführungen unse-

rer Freunde Burgdorf-Wachlin über Ita-

lien, die sehr lebendigen Ausführungen 
von Jürgen Scheutzow über seine Spa-
nienreise und der Vortrag des Kunst-

schmiedemeisters Christ über das alte 

Schmiedehandwerk. 
Daneben haben wir aber auch der Ge-

selligkeit zu ihrem Recht verholfen. Gro-
ßen Anklang fanden wieder unser tradi-

tionelles Eisbeinessen, ein Frühlingsfest 
und die Adventsfeier, • die so gut besucht 

war, daß die Räume kaum ausreichten. 

• Auch der Septemberausflug nach Itzen-

büttel löste eine besondere Freude bei 

vielen Freunden aus und kann mit als 
Höhepunkt unserer gesellschaftlichen 
Veranstaltungen bezeichnet werden. 

So dürfen wir doch wohl mit einer ge-

wissen Genugtuung feststellen, daß wir 
versucht haben, unseren Freunden etwas 
zu bieten und sie noch enger mit unse-

rer jetzt erfreulich groß gewordenen Ver-

einsfamilie zu verbinden. 

Wenn ich noch einmal auf den Mitglie-

der-Zu- und -Abgang zu sprechen komme, 

so darf ich darauf hinweisen, daß der 

Austritt durch Krankheit, Sterbefall, Um-

zug usw. nur zum Teil bedingt ist. Zum 

anderen Teil hängt er leider damit zu-

sammene daß sich heue Mitglieder oft 
eine völlig falsche Vorstellung über den 
Sinn eines Bürgervereins machen, sich 
vielmehr in gewissem Sinne irgendwelche 
wirtschaftlichen Vorteile versprechen. Es 
muß daher bei der Werbung neuer Mit-

glieder darauf geachtet werden, daß hier 
nicht „goldene Berge" versprochen wer-

den. Auch hier muß der Grundsatz „Sau-

berkeit und Anständigkeit" herrschen. 
Wir haben so viele Aufgaben, die wir zu 

bewältigen haben und zu deren Mitarbeit 

wir jeden verantwortungsbewußten Bür-
ger anrufen, daß wir keine fadenscheini-
gen Versprechungen zu vergeben haben. 

Ehe ich jetzt weiter berichte, lassen Sie 
mich — das ist mir ein Herzensbedürf-

nis — der Toten des letzten Jahres ge-

denken. 
Abberufen wurden unsere Freunde 

Dr. Bruno Louis Hinrich Gaede 
Max Schneemilch 
Dr. med. 

Adalbert Merk 
Jonny Wind. 

Ferner verlor unser Mitglied Dr. Goslich 

seine Ehefrau Carla. 
Der große Mitgliederzuwachs hat natür-

lich auch eine starke Vermehrung der Ar-
beiten unserer Geschäftsstelle sowie der 
Schatzmeisterei, wenn ich mich mal so 
ausdrücken darf, mit sich gebracht. Außer 
vier Vorstandssitzungen des Gesamtvor-
standes fanden eine Reihe von Bespre-
chungen des engeren Vorstandes statt, 
die der Regelung von Vereinsangelegen-
heiten dienten. Es war uns — dank der 
finanziellen Verbesserung unserer Kas-
senlage — im Jahre 1959 auch möglich, 

Hermann Leisau 
Johannes Stollberg 
Alfred Riechers 

- 
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Hamburg 1, Glockengiefterwall 11 
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Das behagliche Hans an der 
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Cafe - Restaurant - Gesellschaftsräume 

Kegelbahn 

Erstklassige Küche von 10 bis 23 Uhr 

Gesellschaftsräume frei für Betriebsfeiern, 
Hochzeiten und Vereine zu günstigen 

Bedingungen bis zu 60 Personen 

viele Ehrungen zu Jubiläen und bei Ge-
burtstagen älterer und verdienter Mit-
glieder vorzunehmen. Auch hierbei haben 
wir festgestellt, welche Freude gerade 

solche Besuche ausstrahlen, wenn auch 

der Bürgerverein mit zu den Gratulanten 

zählt. Wir hoffen, diesen schönen Brauch 

auch im laufenden Jahr 1960 noch weite/ 

ausbauen zu können. 

Daß uns mit den Behörden, insbeson. 

dere dem Bezirksamt Hamburg-Nord und 

dem Ortsamt Barmbek-Uhlenhorst, nach 

wie vor die harmonischsten Beziehungen 

erbinden, darf ich mit großer Freude un-

terstreichen. Sowohl der Bezirksleiter Lei-

tender Reg.-Direktor BRAASCH wie auch 

der Ortsamtsleiter Oberregierungsrat Dr. 

Redding kommen uns allezeit mit größ-

tem Verständnis entgegen und nehmen 

Anteil art unseren Arbeiten. Dafür dan-

ken wir den beiden Herren an diese/ 

Stelle sehr herzlich. 

Zur 

duftige Damenwäsche 

nitrrnalto-n modische Herrenwäsche 
elegante Blusen und Röcke 
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Winterhuder Weg 116 
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Hamburger Fremdsprachensdiele GmbH 
Dolmetscher. u. Korrespondentenkurse 

Berufsausbildung 

ENGLISCH • FRANZÖSISCH • SPANISCH 

Wohn. und Studienheim 

Karlstraße 38, Telefon 23 20 24 
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Weine und Spirituosen 
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Das alte 
Spezialgeschäft seit 70 Jahren auf der Uhlenhorst 

23 



PHOTO 
KINO NITTEL 

das zuverlässige Foto-Labor 
10 Uhr gebracht - 1/ Uhr gemacht 
Verleih von Blitzlichtgeräten, Kino- und Dia-Projektoren 
Grof3e Auswahl an preiswerten Gebrauchtapparaten 
Bequeme Teilzahlung 

PAPENHUDER STRASSE 31 - RUF 27 39 02 

An den Arbeiten des Zentralausschus-
ses, wir sind ja bekanntlich durch den 
1 Vorsitzenden und den Schriftleiter un-
seres Blattes im Vorstand vertreten, ha-
ben wir mit besten Kräften versucht, mit-
zuwirken. Das gleiche gilt für den Ver-
band Deutscher Bürgervereine, an dessen 
Tagungen in Oldenburg und Osnabrück 
außer den beiden eben Genannten noch 
etliche Freunde unserer Vereinsfamilie 
teilgenommen haben. 

Alles, was uns 1959 beschäftigt hat, hat 
wiederum seinen Niederschlag gefunden 
in unserer Monatsschrift „Uhlenhorstei 
Warte", die nun jetzt bereits im 11. Jahr-
gang erscheint. Was unser Blatt, das sei-
nen Umfang von 110 auf 126 Seiten er-
weitern konnte, gebracht hat, konnten Sie 
aus dem Inhaltsverzeichnis ersehen, das 
der Januar-Ausgabe beilag. Es war eine 
Fülle von Problemen, die hier behandelt 
und angesprochen wurden. Besonderes Ge-
wicht legten wir im Berichtsjahr auch auf 
die Berichterstattung in Baufragen, nicht 
nur unseres Stadtteils, sondern des ge-
samten hamburgischen Staatsgebiets. Das 
war nur möglich, nachdem auch die Bür-
gervereinspresse Gelegenheit hat, zusam-
men mit der großen Tagespresse Besich-
tigungen und Führungen der Baubehörde, 
der HHA und vieler anderer staatlicher 
Stellen mitzumachen. Für diese Möglich-
keit sind wir der Staatlichen Pressestelle 
ganz besonders dankbar. Wir wissen aber 
auch aus Gesprächen mit den beiden Bür-
germeistern und vielen Senatoren, daß 
unsere Blätter gelesen und beachtet wer-
den. Das gibt uns immer wieder Ansporn 
zur Berichterstattung, auch wenn dadurch 
oft viele Stunden des Tages in Anspruch 
genommen werden. 

Daneben hat es unser Blatt sich auch 
angelegen sein lassen, unsere Leser durch 
kulturelle und literarische Artikel guter 
Mitarbeiter zu unterhalten. Wir bringen 
keine Kochrezepte, keine Witzecke und 
keine Silbenrätsel. Das ist Sache ausge-
sprochener Familienblätter. Was wir brin-
gen, sind Dinge aus dem kommunalen Ge-
schehen, sind, wie schon gesagt, kultu-
relle Ereignisse. und, natürlich, Berichte 
aus dem Vereinsgeschehen, dem Zentral-
ausschuß und dem Verband Deutscher 
Bürgervereine. Ich glaube auch, daß wir 
hiermit auf dem' richtigen Weg sind. 

Und damit, meine Freunde, komme ich 
zum Schluß. Was ich Ihnen geben wollte, 
war ja nur ein kurzgefaßter Bericht über 
das Jahr 1959. Ich möchte trotzdem nicht 
schließen, 'ohne allen denen zu danken, 

die für den Verein gewirkt und gearbei-
tet, aber auch nur ihm die Treue gehalten 
haben. Das sind meine lieben Vorstands-
freunde, das sind unsere Mitglieder und 
nicht zuletzt die vielen Inserenten unse-
res Blattes. Ihnen allen gebührt mein 
herzlicher und aufrichtiger Dank. 

In diesem Sinne wollen wir nun an die 
Arbeit des Jahres 1960 herangehen! 

Egon eifert,M  1. Vorsitzender 

Aus der 
kommunalen Arbeit 
Studienfahrten des Zentralausschusses 

Vom 16. bis 19. Juni und vom 23. bis 
26. Juni veranstaltet der ZA wieder zwei 
der beliebten und erlebnisreichen Stu-
dienfahrten nach HÄLSINGBORG und 
KOPENHAGEN. 

Grundpreis 145,- DM. 
Wer sich vier unbeschwerte Urlaubs-

tage gönnen will, verlange sofort aus-
führlichen Prospekt von dem Veranstal-
tungsleiter Fritz JENNER, Hamburg-Nien-
dorf, Tibarg 32h — 58 1571. 

Teilnehmerzahl begrenzt auf 36 Perso-
nen. 

Anmeldung sofort erforderlich, da große 
Nachfrage! 

Heim der offenen Tür 
Im Mittelpunkt der Ortsausschußsitzung 

vom 18.2. stand das brennende Thema 
„Planung für ein Heim der offenen Tür 
an der Bramfelder Straße/Flachsland in 
Barmbek". Referent war der Amtsrat der 
Jugendbehörde, Robert HIETEL, der den 
Bauplan sehr eingehend erläuterte. Die 
Kosten des Heimes werden 1,2 Mill. DM 
betragen. Vorgesehen sind ein Saal für 
150 bis 180 Personen, ein Spielraum und 
drei weitere Gemeinschaftsräume, ferner 
zehn Zimmer und drei Werkräume. Ins-
gesamt könnten nach diesem Plan gleich-
zeitig 400 Jugendliche untergebracht wer-
den. Man hörte bei dieser Gelegenheit, 
daß Hamburg noch rund 90 Heime benö-

eumtn 
durch 

HELIOSs

Blumendienst 

Internationale 

Blumenvermittlung 

Blumenhaus 

Charlotte Kehl 
Hofweg 45 

Telefon 23 78 80 

tigt, für die natürlich die Gelder noch 
nicht vorliegen. 

Es war erfreulich festzustellen, daß die 
Abgeordneten des OA fast zwei Stunden 
lang sehr kritisch Stellung nahmen und 
damit bewiesen, wie sehr ihnen das Wohle, 
unserer Kinder am Herzen liegt. DEH-
NERDT (SPD) wandte sich temperament-
voll gegen die Jugendbehörde, weil nach 
seiner Meinung etliche Projekte ohne An-
hörung des OA gestrichen worden seien. 
Auch der vorliegende Bauplan genüge 
nach seiner Meinung nicht. Ihm schlossen 
sich die Abgeordneten Schirmer, Knick-
rehm, Ramm, Trippe und Zybill mit man-
chem gewichtigen Wort an. Sie alle ver-
langten ein größeres Haus als vorge-

Fußpflege und Kosmetik 
ANNI MENNE 

Hamburg 22, Erlenkamp 17 
Ruf 23 27 28 

sehen, das wirklich allen Anforderungen 
genüge. Schließlich wurde dem Plan mit. 
etlichen Abänderungswünschen aber dann 
doch zugestimmt. - 

Interessant war die weitere Feststel-
lung, daß ein großer Teil der Redner mit 
dem Hinweis begann, früher lange Jahre 
in der Jugendbewegung tätig gewesen zu 
sein. 

Eine Mädchenschulklasse aus der Frän-
kelstraße, von- ihrem Klassenlehrer be-
gleitet, folgte den Debatten scheinbar mit 
lebhaftem Interesse. 

Ein Geburtstagskind 
Unser jugendlicher Ortsamtsleiter Dr. 

Günter REDDING feierte am 15. Februar 
seinen 37. Geburtstag. Dazu haben wir 
ihm herzlich gratuliert. 

Perser.teppiche - i3riickets •Qaterien 
Große Auswahl — auch in alter Ware 
Teilzahlung möglich. HENNIG 

Winterhuder Weg 74, Lagerhaus A, ptr • Fernsprecher 22 31 84 
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Zuschiittung des Hofweg-Kanals? 
In der Februar-Ausgabe seiner Monats-

schrift (BV Winterhude-Süd) beschäftigt 
sich unser Freund Kurt SOHNEMANN 
mit den Verkehrsverhältnissen am Müh-
lenkamp und schlägt bei dieser Gelegen-
heit vor, eine zweite Fahrbahn zur Ent-
lastung des Mühlenkamps und des Hof-
wegs zu schaffen — und zwar dergestalt, 
daß der Stichkanal Mühlenkamp und der 
Kanal am Hofweg zugeschüttet 
werden. Nein, lieber Freund Sohnemann, 
damit wären wir Uhlenhorster gar nicht 
einverstanden. Wir haben so viel an al-
tem Schönen verloren. Laßt uns nun we-
nigstens den Kanal noch, auch wenn er 
manchmal etwas trüb aussieht. Wolrn 
jar nich an rühren! ag 

Bürgervereinsarbeit 
und Mitg- liedschaft 

Lebendige Jahreshauptversammlung 
Jahreshauptversammlungen pflegen im 

allgemeinen nicht sehr besucht zu sein. 
Desto "erfreulicher war der Vorstand, 
diesmal — am 16.2. im Restaurant Büh-
ring — ein volles Haus begrüßen zu 
können, das lebhaften Anteil an allen 
Beratungspunkten nahm. 

Zu Beginn des Abends verlas unser 
Schriftführer den Jahresbericht des 1. 
Vorsitzenden Egon Meifert, gegen dessen 
Form und Inhalt keinerlei Bedenken er-
hoben wurden. Wir bringen den Jahres-
bericht diesmal in vollem Wortlaut an 
anderer Stelle für diejenigen unserer 
Freunde, die nicht anwesend waren. 

Sodann berichtete unsere Sozialieferen-
tin Gertrude Krüger über unsere 
Weihnachtsaktion für bedürftige Uhlen-
horster (siehe auch UW 1/60). 

An Stelle des erkrankten 1. Schatzmei-
sters Alfred Niedermanner erstattete Al-
fred Galle den Kassenberidit, der in Ein-
nahme und Ausgabe mit einem Plus von 
1113,80 DM (1958: 304,51 DM) abschloß. 

Hermann Wachlin, als 1. Revisor, be-
zeichnete die Kassenführung unseres 
Schatzmeisters nach eingehender Prüfung 
als mustergültig und beantragte Entla-
stung des Vorstandes. Diese Entlastung 
wurde ohne Kommentar, aber unter dem 
Beifall der Versammelten, einstimmig an-
genommen. 

Nachdem Hanns Frey zum Vorsitzen-
den des Wahlausschusses gewählt war, 
wurden die vorgeschriebenen Wahlen 
vorgenommen. Sie hatten folgendes Er-
gebnis: 

Einstimmig wiedergewählt wurden 
Egon Meifert zum 1. Vorsitzenden, 
Alfred Niedermanner zum 1. Schatz-

meister und 
Gertrude Krüger zum 1. Schriftführer. 

Als Abgeordnete zum Zentralausschuß 
wurden (außer den bisherigen Freunden) 
neu hinzugewählt; 

Alfred Niedermanner und 
Maria Sölzer 

und als Revisoren für 1960 Bankvorsteher 
Carl Friedrich Manzel und Finanzinspek-
tor a. D. Heinrich Schier. 

Alle Gewählten nahmen ihr Amt an. 
Endlich wurde die Einsetzung eines 

Wirtschafts-, Kultur- und Festausschusses 
beschlossen. Die Nominierung erfolgt 
durch eine der nächsten Vorstandssitzun-
gen. 

Sodann legte Hanns Frey den von 
ihm und dem verstorbenen Dr. Günther 
Marr durchgearbeiteten Entwurf der 
neuen Satzungen vor, die in mancher 
Hinsicht reformbedürftig waren. Neu ist 
vor allem, daß der Vorstand jetzt durch 
drei Personen gesetzlich vertreten wird. 

Außer dem 1. Vorsitzenden und 1. Schrift-
führer vertritt in• Zukunft auch der 1. 
Schatzmeister den Verein. 

Nach eingehender Beratung wurden 
die Satzungen im vorliegenden Entwurf 
einstimmig genehmigt. Sie werden — ge-
druckt — in Kürze allen Mitgliedern zu-
gehen. 

Nach Abschluß dieses offiziellen Teils 
entwickelte sieh eine sehr lebendige Aus-
sprache über die Verkehrsgestaltung 
Mundsburger Damm / Hamburger Straße, 
an der sich besonders Hanns Frey mit 
etlichen Anregungen beteiligte. Er schlug 
vor, auch an der Mundsburg von einem 
Turm aus durch einen Polizeibeamten die 
Ampelanlage bedienen zu lassen. Derar-
tige „H ochsitz e" haben sich bekannt-
lich in Hamburg bereits an den unüber-
sichtlichen Kreuzungen beim Hauptbahn-
hof gut bewährt. 

Zum Abschluß des Abends zeigte Hans 
SEHRER seinen Farbfilm „Längs der Al-
ster", über dessen Uraufführung in Klein-
Borstel wir bereits in der UW (10/59) aus-
führlich berichtet hatten. Der Film fand 
bei allen Anwesenden guten Anklang. 
Einige etwas unscharfe Streifen wird Seh-
rer in Kürze durch Neuaufnahmen er-
setzen. 
Abschied von Heinrich Nolte 

Als wir unseren alten Freund, den Bäk-
kermeister Heinrich NOLTE, am 12. Ja-
nuar an seinem Krankenlager besuchten, 
um ihm die Glückwünsche „seines" Ver-
eins zum 81. Geburtstag zu überbringen, 
da leuchteten für einen kurzen Augen-
blick noch einmal seine Augen. Und doch 
wußten wir, daß es wohl ein Abschied 
für immer war. Die schwere Erkrankung 
der letzten Monate zehrte zu sehr an dem 
sonst immer so lebensfrohen und humor-
vollen ,Menschen. 

Nun hat der Tod ihn erlöst. Am 17.Fe-
bruar ist er dahingegangen, und am 23. 
Februar wurde er draußen in Ohlsdorf 
unter Teilnahme von mindestens 300 
Leidtragenden zur letzten Ruhe be-
stattet — gerade in einem Augenblick, 
als winterlicher Schnee sich noch einmal 
über das weite Friedhofsgelände gebrei-
tet hatte. 

„Einen fröhlichen Geber hat Gott lieb." 
Unter dieses Bibelwort aus dem 2. Ko-
rintherbrief stellte der Geistliche seine 
Abschiedsworte, die er dem Heimgegan-
genen widmete. Noch einmal erstand das 
Wirken des Verstorbenen in seinem Be-
ruf, den Vereinen, denen er angehört 
hatte, und nicht zuletzt innerhalb seiner 
Familie. Immer hatte er eine offene Hand 
und ein fröhliches Herz. 

Auch der UBV wird Heinrich Nolte, der 
unseren Veranstaltungen manche fröh-
liche Note zu geben verstand, immer ein 
dankbares Gedenken bewahren. 

Hummel ist tot 
Der weit über Hamburgs Grenzen hin-

aus bekannt gewordene Hummel-Dar-
steller, Gustav Rüdiger, ist am 3. Februar 
verstorben. Er konnte sich von den Fol-
gen des am 5.10.59 erlittenen schweren 
Verkehrsunfalls (siehe UW 10/59) nicht 
mehr erholen. 

Nun hat er seine Wassereimer, die er 
so oft durch Hamburgs Straßen geführt 
hatte, für immer aus der Hand gegeben. 

Ableben 
Im Alter von 57 Jahren verstarb am 

27. Februar nach langem, schwerem Lei-
den unser langjähriges Mitglied Marga-
rethe Wessel, geb. Hempell, Am Langen-
zug 17. 

Wir werden der Verstorbenen ein eh-
rendes Gedenken bewahren. 

Fußpflege (ärztlich geprüft) 

Kläre Käshammer 
Hamburg 22, Herderstr. 23, I 
Telefon 22 09 25 

Unsere Geburtstagskinder 
65 Jahre: 

Friedrich Witt 
Anne Balzereit 

77 Jahre: 
Georg Dreyer 

3. April 
7. April 

7. März 
Herzlichen Glückwünsch! 

Neue Mitglieder 
Als neue Mitglieder begrüßen wir herz-

lich: 
Gerd Claussen, Lehrer, Hamburg 22, 
Richardstr. 56b; 
Annemarie Falk, Verkäuferin, 
Bachstraße 33; 
Aloisia Röseler, Hausfrau, 
Can& str. 18. 

Geselliger Abend 
Rund 60 Personen hatten sieh am 8.Fe-

bruar zu dem traditionellen Eisbein-Abend 
in der Gaststätte Ludigkeit eingefunden. 
Die Chefin des Hauses hatte wieder alles 
aufgeboten, um die Räume so schön zu 
gestalten, wie man es sich nur wünschen 
kann, um einen frohen Abend im Kreise 
der Vereinsfamilie zu verleben. Daß das 
Essen wieder ausgezeichnet war, ist bei 
Anni Ludigkeit • schon eine Selbstver-
ständlichkeit. Immerhin — man könnte 
es ja auch weniger schön erleben. Dann 
wäre es eben nicht so fein, wie den 
Gästen alles reichlich und geschmackvoll 
vorgesetzt wurde. 

Unsere Einmann-Kapelle, der nun schon 
bekannte Fritz -Max BECKER, bot alles 
auf, um jung und alt in Schwung zu brin-
gen. So war es nicht verwunderlich, daß 
die letzten Gäste erst um 2 Uhr morgens 
froh und beschwingt (dazu hatten wohl 
auch die diversen Ponys und Senatsböck-
dien mit beigetragen) die gastliche Stätte 
verließen. Zu unserer Freude nahm auch 
unser Ortsbürgermeister, Oberregierungs-
rat Dr. REDDING, gut behutet und ausge-
zeichnet durch den Senatsbode-Zylinder, 
an den ersten Stunden -der Festlichkeit 
teil. 

Es war schon fast ein kleines Faschings-
fest. Allen, die gekommen waren oder 
zur Ausgestaltung beigetragen hatten, 
sei herzlich gedankt. 

Ehrung von Paul Plothe 
Der 70. Geburtstag unseres Ehren-

mitgliedes Paul PLOTHE (siehe auch UW 
2/60) gestaltete sich zu einem. schönen 
Festtag für den Jubilar in seinem Wel-
lingsbütteler Heim. Außer dem Bezirks-
leiter Braasch, den Ortsamtsleitern von 
Barmbek-Uhlenhorst, Fuhlsbüttel, Bram-
feld und Wellingsbüttel und dem frühe-
ren Bezirksleiter Obenhaupt waren auch 
Senatssyndikus Harder und Leitender Re-
gierungsdirektor Lembke (Bezirksverwal-
tung) erschienen, um Paul Plothe die 
Hand zu drücken. Bürgermeister Engel-
hard hatte ein sehr freundliches Glück-
wunschschreiben gesandt. 

Der UBV war durch den Vorsitzenden 
und den Schriftleiter der UW, der BV zu 
Barmbek durch drei Freunde vertreten. 

Paul Plothe sprach in seinem Dank-
schreiben aus, daß sein Interesse auch 
weiterhin unserem Verein gelte, mit 
dessen Vorstandsmitgliedern er sich 
menschlich verbunden fühle. 
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Neue interessante Bauvorhaben 
Zwei weitere Feuerwachen für Hamburg 

Zwei weitere Feuerwachen werden in 
den nächsten Jahren in Hamburg errichtet 
werden: in Stellingen und Sasel. Damit 
wird unsere Stadt über 19 Feuerwachen 
(zwei mehr als vor dem Kriege) verfü-
gen. Dies erklärte Senator BUCH auf 
einer Pressekonferenz, die am 10. Februar 
in der kürzlich in Betrieb genommenen 
Feuerwache an der Mörkenstraße in Al-
tona stattfand. 

Der Presse wurde bei dieser Gelegen-
heit ein guter Einblick in die Tätigkeit 
unserer Feuerwehr gegeben. 40 000 Ein-
sätze wurden im Jahre 1959 gefahren, so 
erklärte Oberbranddirektor SCHWAR-
ZENBERGER, darunter waren allerdings 
nur 3400 Feueralarme. Die Unfallwagen 
der Feuerwehr werden durchschnittlich 
täglich 110mal gerufen. Zu der Berufs-
feuerwehr kommen noch 64 Freiwillige 
Feuerwehren im Landgebiet. Die Wache 
Mörkenstraße ist jetzt Hamburgs mo-
dernste Feuerwache. Ihre gesamten Bau-
kosten betrugen 1,8 Mill. DM. Sie ist mit 
einem Zug (Löschwagen, Tanklöschwagen 
und Leiterwagen) und zwei Unfallwagen 
belegt. Dazu kommt ein moderner Zehn-

Tonnen-Kranwagen sowie ein neuartiges 
Pulverlöschfahrzeug für besondere Ein-
sätze, etwa bei einem Flugzeugabsturz. 

Im Gegensatz zu den raumbeengten 
alten Wachen verfügt die neue Wache 
über hervorragend schöne und lichtdurch-
flutete Aufenthalts- und Arbeitsräume für 
die 57 Mann Besatzung. Nachwuchssorgen, 
so erklärte der Senator, werden wir bei 
den neuen Wachen nicht mehr haben. 
Der Presse wurde auch ein Probealarm 
vorgeführt. Es dauerte genau eine Mi-
nute, bis die Wagen abfahrtbereit da-
standen. 

Eine Sorge allerdings hatte der Senator 
noch auf dem Herzen: das sind die rück-
sichtslosen Kraftfahrer, die den Fahrzeu-
gen der Feuerwehr nicht schnell genug 
Platz machen, damit sie an die Unfall-
oder Brandstelle kommen. Sein Appell 
daher: Gebt der Feuerwehr die Straßen 
frei! 

Haltestelle Meßberg eröffnet 
Unsere HHA ist mit ihrem neuen U-

Bahn-Bau einen Schritt weitergekommen: 
am 22. Februar wurde die 900 Meter lange 
Strecke Jungfernstieg—Meßberg mit viel 

freundlichen Reden von Bürgermeister 
Brauer, Senator Büch, Prof. Sill und 
Hochbahndirektor Dr. Lademann eröffnet. 
Zum ersten Male seit fast 30 Jahren 
konnte damit ein weiterer Abschnitt des 
U-Bahn-Netzes dem Verkehr übergeben 
werden. Bereits im Oktober hofft man 
auf die Inbetriebnahme der weiteren 
Strecke bis zur Lohmühlenstraße. 

Senator Büch machte bei dieser Gele-
genheit die erfreuliche Mitteilung, daß 
von den 146 Mill. DM, die für den Bau 
bis zur Lübecker Straße vorgesehen sind, 
wahrscheinlich nur 120 Mill. DM in An-
spruch genommen werden, eine Tatsache, 
die der Präses des ZA, Dr. Weise, gleich 
aufgriff mit dem Vorschlag, aus den frei 
gewordenen Geldern einige Millionen ab-
zuzweigen für Kredite an die geschädig-
ten Geschäftsinhaber der Lübecker Straße. 

Die neue Haltestelle ist eine wesent-
liche Erleichterung für die vielen in dem 
großen Kontorhausviertel um den Maß-
berg Beschäftigten. Von den 220 000 in 
der Innenstadt Beschäftigten sind etwa 
165 000 auf die öffentlichen Verkehrs-
mittel angewiesen, darunter etwa 70 000 
auf die Straßenbahn, die jetzt zum Teil 
auf die Hochbahn umwechseln können. 

Die kleine Feier auf dem Bahnsteig des 

Das Uhlenhorster ABC 
für gute Einkaufs- und Bezugsquellen 

Alarieh Hacker • Betten, Aussteuerwäsche, Gardinen, Textilwaren, Bettfedernreinigung 

Hamburger Straße 29/31 • Telefon 22 07 92 — Zahlungserl. durch WKG/ HKV 

Abel. Adolf — Klempner / Installateur — Gas-, Wasser- und Dacharbeiten 

Uhlenhorster Weg 14 Telefon 23 01 26 

Bettenhans MEINARDUS 6. CO. 
Spez. Aufarbeitung v. Steppdecken 
Mundsburgerdamm 56, Ruf 235125 

Obst, Gemüse. Südfrüchte, Konserven 
HEINRICH MEYER 
Hofweg 21 Ruf 22 16 43 

Bierstube Lorenzen 
Hofweg 98 • Telefon 23 35 04 
Kalte und warme Küche 

Orthopädie u. Bandagen 
FRANZ GELBENEGGER 
Mundsburgerdamm 43, Ruf 232406 

Blumen 
CHARLOTTE KEHL 
Hofweg 45 Telefon 23 78 80 

Reformhaus Gerhard Friedrich 
Papenhuder Str. 58, Ecke Uhl. Weg 
Lieferung frei Haus 22 35 51 

Feine Fleisch- und Wurstwaren 
HUGO NEUBAUER 

- Kanalstraße 16 Ruf 22 31 14 

Reformhaus 
am Mundsburger Damm 
Mundsburger Damm 37 • 22 38 38 
Lieferung frei Haus 

Glaserei • Bilder • Bildereinrahmung 
Spiegel • ADOLPH BALLHORN 
Papenhuder Straße 30, Tel. 22 08 83 

Tapeten . Kunstgewerbe • Spielwaren 
M. BACH & CO. 
Hofweg 6 Ruf 23 22 42 

Holzleisten. Dämm- und Hartfaserpl. 
Johann Thormann, Humboldtstr. 10 
Sperrholz,Kehlleistenfabr. 235757/58 

Tapeten - Linoleum, Stragula, Plastik 
WILHELM BENEKING 
Winterhuder Weg 59 - Ruf 2360 75 

Kohlenhandel 
FRANZ FLECK 
Erlenkamp 14 Tel. 23 34 39 

Zigarren-Friek 
Mundsburger Damm 39,Tel. 22 41 98 
auch Zeitschriften, Toto und Lotto 

W. Th. Reimer Wäscherei - Plätterei - Gardinen- und Deckenspannerei 

Zimmerstraße 11 — Ecke Höltystraße 12 Telefon 23 03 64 

FRUCHTHAUS 
MAX NEHMEN 

Papenhuder Straße 32 
Ruf 22 14 86 

OBST GEMÜSE 
KONSERVEN 

Buchdruderei 
Paul Herrmann 

Werkstatt neuzeltlIch•r 
Druckarbelten für Privat, 
Handel und Gewerbe 

Hambg. 22, Kanalstr. 75 
Ruf: 22 27 61 

Die gute 

Maßschneiderei 
Musa Joseph 
Hamburg 22 
Averhoffatraße 24 Laden 
Ruf 23 57 87 

Reparaturen 
Ändern, Bügeln 

Seif 1860 
Ihr Tapezier. und 
Polstermeister 
auf der Uhlenhorst 

Emil Jennrich & Sohn 
Heinrich • Hertz • Straße 55 

Telefon 23 33 20 
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neuen Bahnhofs endete mit einer Probe-
fahrt der Teilnehmer in dem girlanden-
geschmüdden nagelneuen Zug zum Jung-
femstieg. Er war so voll, daß keine 
Stecknadel zur Erde fallen konnte. . . 
Audi der Herr Bürgermeister mußte ste-
hen! 

Und eine neue Moschee 

Der Stadtteil UHLENHORST wird dem-
nächst durch eine neue Attraktion berei-
chert werden: an der Schönen Aussicht, 
schräg gegenüber dem alten Uhlenhorster 
Fährhaus, wird eine IRANISCH-ISLA-

MISCHE MOSCHEE erbaut. Am 13. Fe-
bruar war die Grundsteinlegung, an der 
auch Senator Dr. NEVERMANN und Be-
zirksleiter BRAASCH teilnahmen. Mit 
dem Bau selbst soll erst in einigen Mo-
naten begonnen werden. Nach muselma-
nischem Ritus und mit einer (später in 
deutsch übertragenen) Ansprache des 
Imans der islamisch-schiitischen Glau-
bensgemeinschaft in Hamburg, Mohammed 
Mohagheghi, wurden ein Exemplar des 
Korans und wichtige Bauunterlagen in 

eeter kupfernen Kassette eingemauert. 
r Iman dankte bei dieser Gelegenheit 

den hamburgischen Behörden für das ge-
zeigte Entgegenkommen bei den Bau-
plänen. 

Der Bau wird über eine Million DM ko-
sten; das Grundstück selbst wurde für 
250 000 DM aus Privatbesitz erworben. 
Das neue farbenfrohe Bauwerk wird mit 
zwei 20 Meter hohen Minaretts, zu denen 
Fahrstühle hinaufführen werden, ein 
neues Wahrzeichen der Hansestadt bil-
den. 

Bausenator Nr. Nevermann überbrachte 
bei einem kurzen geselligen Beisammen-
sein in den Klubräumen des Hansa-Ru-
derclubs die Grüße des Senats und sprach 
die Hoffnung aus, daß die Hamburger an 
dem neuen Bauwerk Gefallen finden wer-
den. Es sei ein Zeichen des gegenseitigen 
Vertrauens der beiden Völker zuein-
ander. 

Die Kosten der neuen Moschee werden 

41110gr allem iranischer Gläubiger, aufge-
bracht werden. Hamburgs Staatssäckel 
wird also nicht belastet werden! ag 

Pastor 

Waldemar Rode 

Nach langem, schwerem Leiden entschlief am 26. Februar im Alter von 
56 Jahren unser langjähriges Mitglied, der Pastor an der Heilandskirche 
Waldemar Rode. ' 
Der am 6. August 1903 zu Hamburg Geborene entstammte einer alten Ham-
burger Pastorenfamilie. Ein naher Verwandter war der bekannte Senior der 
Hamburgischen Landeskirche D. Rode. Waldemar Rode besuchte die Ober-
realschule zu St. Georg und studierte dann an den Universitäten Freiburg, 
Marburg und Göttingen. Am 11. März 1928 erhielt er die Ordination, war 
kurze Zeit Hilfsprediger an St. Michaelis und wurde dann am 5. September 
1929 in sein Amt an der Heilandskirdie eingeführt. Diese Tätigkeit wurde 
nur durch den Kriegsdienst unterbrochen. 
Pastor Rode war Leiter des hiesigen Gustav-Adolf-Werkes. Darüber hinaus 
betätigte er sich im Pastoren-Verein, in der Evangelischen Akademie und 
weiteren übergemeindlichen Ausschüssen. 
An dem Wiederaufbau der teilweise zerstört gewesen'en Heilandskirdie 
nahm er lebhaften Anteil. Der Schreiber dieser Zeilen erinnert sich noch 
des Augenblicks, als der Wiederaufbau kurz vor der Vollendung stand und 
der jetzt Heimgegangene ihn mit leuchtenden Augen durch den Kirchenraum 
führte. 
Im September 1959 konnte Waldemar Rode auf eine dreißigjährige seel-
sorgerische Tätigkeit in der Heilandskirchengemeinde zurückblicken. Welche 
Wertschätzung er bei seiner Gemeinde, seinen Amtsbrüdern und darüber 
hinaus bei vielen Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens genoß, zeigte die 
große Anteilnahme bei der abendlichen Trauerfeier in der Kirche und der 
Beisetzung in Ohlsdorf, auf der ein alter Freund des Heimgegangenen, Kir-
chenrat Dr. Daur, die Gedächtnisrede hielt. 
Auch unseren Freunden war Pastor Rode kein Unbekannter. Gerne wurden 
die eindrucksvollen Weihnachts- und Osterbetrachtungen, die er der Uhlen-
horster Warte zur Verfügung stellte, gelesen. 
So wird er auch bei uns, dem Uhlenhorster Bürgerverein, als ein liebens-
werter und gütiger Mensch unvergessen bleiben. ag 

tieNitAtei/ 
Ferienfreizeit in Kärnten 

Die JUNGE GEMEINDE der Heilands-
kirche veranstaltet in diesem Jahr be-
reits die dritte Ferienfreizeit in Kärnten. 
Ziel ist die Turnerhütte auf den Gerlitzen 
bei Annenheim am Ossiacher See, wo 
man vom 30. Juli bis 14. August schöne 
Ferientage verleben will mit Bademög-

WMF MR1([ Tafel- und Ziergeräte 
in der modernen oder 
der konventionellen Linie 
finden Sie bei 

Hans Qrtibe 
Uhrmachermeister und Juwelier 
Mundsburger Damm 32 22 37 67 

ndl.kellen und vielen Unternehmungen 
per Bus und zu Fuß. Gesamtkosten 
195,- DM einschl. guter Verpflegung (vier 
Mahlzeiten). 

Anmeldungen werden bis zum 1. April 
bei Diakon MUSSIG erbeten (20,- DM 
Anzahlung). 

Wer mitfahren will, fange schon jetzt 
an zu sparen! 

Titnek. Cia 

Hofweg 72 • Tel. 24 24 05 
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Hamburger Jugendspielwodse 
Vom 18. bis 27. März führt die „Ar-

beitsgemeinschaft Hamburger Jugend-
spielwoche" die 

'HAMBURGER JUGENDSPIELWOCHE 
1960 

durch. Elf Hamburger Jugendgruppen 
stellen sich als Laienspieler, mit durch-
weg abendfüllenden Stücken alter und 
moderner Schriftsteller vor. Die Auffüh-
rungen (auf dem Programm stehen u. a. 
Büdmer, Priestley, Moliere, Schiller und 
ein Jugendkabarett) finden an den ge-
nannten Tagen täglich 19.30, sonntags 
auch 15.30 Uhr, im Theatersaal der Emi-
lie-Wüstenfeld-Schule statt. 

Die Jugendsenatorin Paula KARPINSKI 
wird die Jugendspielwodie eröffnen. 
Karten zu 50 Pf. sind in der Geschäfts-
stelle des Kulturrings der Jugend, Bie-
berhaus, zu haben. 

Der gesellige Abschiedsabend im Cu-
iiohaus am 27. 3. kostet 2,- DM. Weitere 
Einzelheiten sind bei Peter RAUTEN-
BERG, Hamburg 39; Großheidestraße 49, 
27 40 76, zu erfahren. 

Zehn Millionen unter der Elbe 
Fast zehn Millionen Hamburger und 

auswärtige Besucher benutzten im letzten 
Jahr den E1BTUNNEL. Es waren rund 
5,7 Millionen Fußgänger, 2,5 Mill. Rad-
fahrer sowie die Insassen von 450 000 
PKW auf der 450 Meter langen, in der 
ganzen Welt bekannten Unterwasser-
strecke zwischen den St.-Pauli-Landungs-
brücken und Steinwerder mit den riesi-
gen Werftanlagen. Wen es übrigens in-
teressiert: die Schachtsohle dieses älte-
sten Unterwassertunnels auf dem euro-
päischen Kontinent liegt genau 23,5 Me-
ter unter der Straßenhöhe. Jedes der 
beiden Schachtgebäude an den beiden 
Elbufern kann mühelos das Bismarck-
Denkmal aufnehmen. 

Uber 8000 Auswanderer 
7634 Auswanderer reisten im Jahre 

1959 über den Hamburger Hafen und 
SteubenhöftlCuxhaven auf dem Seewege 
aus. Das sind 34 Prozent mehr als im 
Jahre 1958 (5697 Auswanderer) und 68 
Prozent mehr als im Jahre 1957 (4534 
Auswanderer). Außerdem verließen 561 
Auswanderer Hamburg mit Sonderflug-
zeugen auf dem Luftweg, so daß 1959 ins-
gesamt 8195 Auswanderer über Hambur-
ger Häfen ausgereist sind. Nicht erfaßt 
sind die Auswanderer, die mit Linien-
flügen Hamburg verlassen haben. Von 
den 8195 Auswanderern gingen allein 
4375 nach Australien. 

Luftschutz-Rundschau 
Der Verlag GIRARDET & Co., Hamburg, 

Gänsemarkt, gibt seit Januar eine „LUFT-
SCHUTZ-RUNDSCHAU" heraus, um die 
breite Offentlichkeit mit den Fr4en des 
zivilen Bevölkerungsschutzes vertraut zu 
machen. Man will damit einen Informa-
tionsdienst für Praktiker und Laien schaf-
fen. 

Die Hefte erscheinen monatlich. Bezugs-
preis vierteljährlich 6,- DM. ag 

Kulturelle Rundschau 
Altonaer Museum 

Eine besonders hübsche Sonderausstel-
lung wurde am 16. 2. eröffnet: Zeichnun-
gen und Entwürfe für das Marionetten-
theater von Ivo PUHONNY, dem Maler 
und Graphiker, der von 1876 bis 1940 
lebte und derzeit Weltruhm erlangte 
durch ein Marionetten-Theater, das sei-
nen Namen bis nach Java trug. Rund 300 
Figuren verdanken ihre Entstehung der 
Hand des Künstlers. Puhonny, der seiner-
zeit auch durch die Werbeplakate für die 
HAPAG und die Batsdiari-Zigarette be-
kannt wurde, war ein glänzender Gesell-
schafter und zeitweilig auch Kurdirektor 
seines Geburtsortes Baden-Baden. Seine 
ganze Liebe aber galt dem von ihm 1911 
gegründeten Puppentheater. Einige dieser 
Puppen sind nun bis zum 25. März in Al-
tona zu sehen. Und ab 26. März werden 
die Puppen im Vortragssaal des Museums 
zu neuem Leben erweckt, wenn Doris 
BOER-PUHONNY, eine in Hamburg le-
bende Tochter des Künstlers, das alte 
Spiel fortsetzen und damit die Puppen 
mit dem „Abenteuer des hölzernen Ben-
gels" wieder in Bewegung setzen wird 
(26. und 27. 3., jeweils 15 Uhr). 

Der neue Museumsleiter Dr. Gerd 1ATEE-
TEK gab bei der Eröffnung der Ausstel-
lung eine feinsinnige Einführung in das 
Werk Puhonnys. 

Wir weisen auf diese Ausstellung wie 
auch das bevorstehende Marionettenspiel 
besonders hin. Man sollte den Weg nach 
Altona (beim Bahnhof) nicht scheuen. 

Staatliche Landesbildstelle 

Zum dritten Male ist jetzt in Hamburg 
(im Museum für Kunst und Gewerbe arn 
Steintorplatz) eine Ausstellung von 
PHOTOKINA-PHOTOS zu sehen. Unter 
dem Motto „Subjektive Fotografie 3" 
werden zahlreiche Selbstporträts bekann-
ter Photographen gezeigt. Ausgestellt 
sind rund 160 Schwarz-Weiß-Bilder von 
der Photokina 58 in Köln. 

Direktor Fritz KEMPE, L. Fritz GRUBER-
Köln und Prof. Dr. Otto STEINERT-Essen 
gaben bei der Pressevorbesichtigung die 
näheren Erläuterungen. „Wir sollten dar-
an denken", sagte Fritz Kempe, „daß sich 
der Wert der Photographie nicht an der 
Perfektion ihrer Technik, sondern an der 
Humanität ihrer Bilder entscheidet. Für 
sie aber bedarf es in einer Welt, die in 
der Gefahr der Unmenschlichkeit steht, 
ständig erneuerter Beispiele." 

Die Ausstellung ist bis zum 27. März 
täglich von 10 bis 16, mittwochs bis 19 
und sonnabends bis 13 Uhr geöffnet. 

Auch der Besuch dieser Ausstellung 
lohnt sich für jeden ernsthaften Photo-
freund. 

In der Rothenbaumchaussee 19 zeigt im 
April Dr. Walter BOJE-Leverkusen far-
bige Impressionen (Tanz und Theater). 
Eintritt frei zu den bekannten Tageszei-
ten. 
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Museum für hamburgische Geschichte 

Am Holstenwall wird am 25. März die 
Sonderausstellung „HAPAG", aus der Ge-
schichte einer Hamburger Reederei, ge-
zeigt. Die Bilder, Urkunden und Modelle 
stammen aus den Archiven der HAPAG 
und des Museums. 

Bilderbuch Gottes 
Vor einem geladenen Kreis kam ani 

12. 2. im Grindelberg-Theater der abend-
füllende Dokumentarfilm „Bilderbuch Got-
tes" zur Welturaufführung. Er ist inzwi-
schen in weiteren Lichtspielhäusern ange-
laufen. Der Film ist das Ergebnis lang-
jähriger Beobachtungen der Tier- und 
Pflanzenwelt der Alpen und des österrei-
chischen Burgenlandes und enthält herr-
liche Aufnahmen aus der Tier- und Pflan-
zenwelt. Die Filmschöpfer haben gewis-
sermaßen mit dem Auge eines Jägers, 
die übrigens bei den Vorarbeiten dabei 
waren, die Tierwelt belauscht. So erle-
ben wir Aufnahmen von der Hirschbrunft 
mit einem Brunftkampf zweier gewalti-
ger Recken, wir sehen Marder, Füchse, 
Dachse, die aus ihrem Bau kommen, 
Eidechsen, die über den heißen Stl e
huschen, oder den Hirschkäfer, den 
Sonne kitzelt. 

Es ist ein Buch der Wunder und Ge-
heimnisse, das hier vor den Zuschauern 
aufgeschlagen wird. 

Frau Senator Dr. Kiep-Altenloh hatte 
schon recht mit ihrer schlichten Bemer-
kung: „Einen solch schönen und inter-
essanten Film habe ich mein ganzes Le-
ben noch nicht gesehen!" 

Der fast zwei Stunden laufende Film 
hinterließ einen nachhaltigen Eindruck 
und wurde auch bei der offiziellen Pre-
miere begeistert aufgenommen. 

Hunderjahrfeier 
der norddeutschen Buchhändler 

23 Männer waren es, die am 21. Fe-
bruar 1860 in Hamburg zusammentraten, 
um den „Hamburg-Altonaer Buchhändler-
Verein' zu gründen. Am Sonnabend, dem 
27. Februar, feierte man das 100jährige 
Bestehen in einem Festakt im AUDITO-
RIUM MAXIMUM der Universität Ham-
burg. Rund 2000 Personen, darunter viele 
Vertreter des Senats, der Behörden und 
der Wirtschaft nahmen an dem großarte 
gen Festakt teil. 

Felix JUD begrüßte die hohe Versamm-
lung und feierte das Buch als den Mittlei 
aller geistigen Freiheit. Bürgermeister 
Max BRAUER überbrachte mit schönen 
humorvollen Worten die Grüße des Ham 
burger Senats. Aus seinen Worten klang 
die große Liebe zu Büchern. „Eigentlich", 
so sagte er, „wäre das (Buchhändler) ein 
Beruf für mich gewesen. Aber dann wäre 
ich, wie mancher Gastwirt, wohl mein be-
ster Kunde geworden." Brauer erinnerte 
weiter an die Bücherverbrennungen 1933, 
die er als Zeichen größten geistigen Tief-
standes bezeichnete. 
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Höhepunkt des Festaktes war die groß-
angelegte Festrede von Professor Carlo 
SCHMID zum Thema „Die geistige Struk-
tur Europas". Der Redner bezeichnete die 
Weltliteratur als eine wesentlich euro-
päische Angelegenheit und schilderte in 
der ihm eigenen eleganten Form die Un-
ter- und Hintergründe unserer Geistes-
kultur in den verflossenen zweitausend 
Jahren. Die auf außerordentlich hohem 
Niveau stehenden Ausführungen fanden 
den lebhaften Beifall der Festversamm-
lung. 

Hans Förster wurde 75 
Am 9. Februar wurde Hans FORSTER, 

der bekannte Maler der Vierlande, 75 
Jahre alt. Der Liditwark-Ausschuß hatte 
aus diesem Anlaß am gleichen Tage eine 
kurzfristige Ausstellung mit Werken des 
Künstlers in den Bergedorfer Sparkassen-
räumen veranstaltet. Bei der Eröffnung 
würdigte Prof. GRUNDMANN, Hamburgs, 
ehemaliger Denkmalpfleger und Direktor 
des Altonaer Museums, die ,Verdienste 
des Malers und Graphikers Förster. Dem 
Jubilar selbst wurden verschiedene Eh-
rungen zuteil, die ihm seinen weiteren 
Lebensweg erleichtern sollen. 

Wir haben in den letzten Monaten 

.
hrfach die letzten Werke des Künst-

besprochen und bringen sie hier-
ch nochmals in Erinnerung: 

Alt-Hamburg in Wort und Bild 
(Leinen 9,80 DM), 

Schönes Finkenwerder in Wort und 
Bild (Leinen 12,80 DM) "und 

Malerische Marschen in Wort und Bild 
(Leinen 12,80 DM). 

Alle Hamburgensienfreunde sollten 
immer mal wieder nach diesen gut aus-
gestatteten, im Nordmann-Verlag, Ham-
burg-Lohbrügge, erschienenen Bänden 
greifen. . 

Dem Altonaer Museum gebührt übri-
gens das besondere Verdienst, einen gro-
ßen Teil des Lebenswerkes Försters auf-
bewahrt zu haben. 

Ausstellung im Volksheim 
(Marschnerstraße) 

Mit einführenden Worten des Bühnen-
bildners Harms GRONINGER wurde am 
5 März im Volksheim eine *Ausstellung 

Gemälden, Aquarellen und Pastellen 
82jährigen Hamburger Malers Ernst 

VOLBRECHT eröffnet. Zweimal hat der 
Künstler durch den Krieg alles verloren, 
und immer wieder hat er den Pinsel er-

Berücksichtigen 
Sie beim Einkauf bitte 
unsere Inserenten! 

griffen und uns Bilder beschert aus dem 
alten Hamburg, aus Wedel, Blankenese, 
Rissen, Nienstedten usw. Was er malt, 
sind Landschaften, die uns heiter und 
freudig stimmen und auch architektonisch 
gut gesehen sind. Zwei Bilder, sie sind 
scheinbar aus der Zeit vor dem 1. Welt-
krieg noch gerettet, zeigen mit leuchten-
den Farben das Innere der Kirche in 
Neuenfelde. Man muß sie immer wieder 
ansehen. 

Die Ausstellung ist vorläufig für min-
destens einen Monat geöffnet. Eintritt 
frei. ag 

Ihr SPEZIAL-FACHGESCHÄFT 

Schuhhaus Hans H. Grimm 
Mundsburger Damm 29 

Immer den Fadunann fragen - darum D I H LMAN N 

mit Behagen tragen, der modische Gesundheitsschuh 

Unser Theaterbericht 

Junges Theater: Kreuze am Horizont 
Mit diesem am 11. Februar erst-

aufgeführten Schauspiel von Traugott 
KRISCHKE ist wieder ein junger Autor 
(Jahrgang 1931) zu Worte gekommen, der 
zur Zeit in Hamburg lebt und hier als 
Lektor tätig ist. 

Ort der Handlung ist ein vom Krieg 
zerstörtes Dorf, irgendwo in einem Berg-
land Europas. Die 18jährige Joana (Sigrid 
MOLWITZ) haust mit ihrem taubstum-
men Ziehbruder Paco ohne Eltern in 
einem Kellerloch im Schatten des Krie-
ges. Joana hat ihre Mutter verloren und 
wartet in tierhafter Gläubigkeit (Aus-
druck des Autors) auf den Mörder. Ein 
Deserteur, der bei ihnen auftaucht (Fried-
rich SCHUTTER) und dem sich Joana lie-
bend hingibt, war der Führer des Hin-
richtungskommandos, das ihre Mutter in 
einem Steinbruch erschossen hat. Sie er-
schießt ihn, obgleich er der Vater ihres 
zu erwartenden Kindes ist. 

Dies der äußere Ablauf dieses düste-
ren Stückes, das noch einmal mit aller 
Eindringlichkeit an den Krieg mit seinen 
unheilvollen Begleiterscheinungen er-
innern will. 

St.-Pauli-Theater 

Friedrich Schütter spielte nicht nur den 
„Mörder" überaus eindrucksstark, son-
dern zeichnete auch für die Regie verant-
wortlich. Er brachte ein ausgezeichnetes 
Zusammenspiel aller fünf Kräfte auf die 
Bühne, zu denen auch noch Rainer BRON-
NEKE und Bruno VAHL-BERG als robuste 
Partisanen gehören. 

Den armen taubstummen Jungen spielt 
der jugendliche Clemens KUNTZSCH mit 
bewundernswerter Einfühlung in seine 
schwere Rolle. 

Bühnenbildner Günter ULIKOWSKI 
hatte dem Stück ebenfalls zu starker Wir-
kung verholfen. 

Das Premierenpublikum verharrte nach 
Schluß in andächtiger Ergriffenheit — bis 
dann der starke Beifall einsetzte, der auch 
den Autor mehrfach vor die Rampe holte. 

Das Junge Theater war inzwischen am 
21. 2. mit dem gleichen Stück zu Gast im 
VOLKSTHEATER ROSTOCK. Zwei Auf-
führungen wurden auch dort mit starker 
Anteilnahme aufgenommen. ag 

yes, ja, aer liebe Alltahol 
Im St. Pauli-Theater war mal wieder 

Premiere '(I7. Februar) — oder besser ge-

sagt eine schöne Neueinstudierung. Kurt 

Simon hat das alte Erfolgsstück von Bern-
hard Müller „Adam un Eva ut de Plün-
neneck" aus der Schublade geholt, ihm 
den Titel „Adam un Eva ut'n Paradies-

hof" gegeben und es dem Publikum in 
einer so humorvollen Aufführung ser-

viert, daß man auch diesmal (wie schon 

1953) wieder mit einem „Hunderter" rech-

nen kann. 

Das vorweg. 

Uber den Inhalt des Stückes ist nicht 
viel zu sagen, Bernhard Müller, ehemali-
ger Schulmeister mit der Schmalfilmkamera 

und Verfasser von etlichen Drehbuchtex-

ten und sage und schreibe 49 Volksstük-
sen, die zum großen Teil in etlichen Jahr-

zehnten über die Bretter des St. Pauli-

Theaters gegangen sind, versteht sein 

Handwerk. Das beweist er auch mit die-
sem Volksstück, in dem er die beiden 
Hamburger Typen Adam und Eva, denen 
der Alkohol das Schönste auf der Welt 
zu sein scheint, auf die Beine stellt. 

Wie schon 1953 spielt auch Christa 
Siems diesmal wieder die Eva — und 

wie sie ihre Rolle anpackt, das muß man 
gesehen haben. Erfreulich, daß sie ihrer 
Eva-Rolle gelegentlich auch einen Schuß 
Sentimentalität beigibt. Ihr Partner — 
Bobby Burg — ist nicht minder groß-
artig in Maske und Bewegung. Köstlich, 
wenn er sagt, „ich bin immer noch Herr 
Adam'. Eine hervorragende Leistung als 
Tante Emma bietet die immer wieder un-
verwüstliche Else Kreidemann, die 
wir schon 1953 als besonders lebensecht 
hervorheben konnten. 

Alle übrigen Darsteller — wir nennen 
nur Hanne-Lore Böhnke, Charlo K 1 e e, 
Otto Bennecke und Wolfgang B e c k-
mann (neben den etlichen weiteren Mit-
wirkenden) runden das Gesamtspiel ab. 
So war es wieder ein voller Erfolg, nicht 
zuletzt auch zu danken der immer ein-
fallsreichen Regie von Kurt Simon, den 
netten Bühnenbildern von Heinz M ä n - 
nicke und der musikalischen Unterma-
lung durch die Kleinkapelle Fernando 
Seeger. Bodo v. Schnering hatte 
sich hübsche Tänze einfallen lassen. 

Das wird mal wieder ein Serienerfolg 
am Spielbudenplatz! Das bewies schon 
der nicht enden wollende Beifall am 
Schluß des Stückes. ag 
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Im INTERNORGA-Keller 
Von großer Fülle und edler Süße 

So spräche man nicht von einer Dame, 
werden Sie sagen, wenn Sie diesen Satz 
hören: „Sie ist von vorne flach, entwik-
kelt aber hinten ihre ganze Fülle." Diese 
Fachsprache kommt auch nicht etwa aus 
dem Damensduleiderhandwerk, sondern 
hat ihr Zuhause im tiefen Keller, im 
Weinkeller. Und die „Sie", um die es in 
diesem•Fall geht, ist eine „Zeller Schwarze 
Katze" bestimmter Lage und bestimmten 
Jahrgangs. 

Das Wörterbuch der Weinfachleute ist 
für viele Mitbürger ein Buch mit sieben 
Siegeln. Wenn dort von „fruchtig" die 
Rede ist oder von „stahlig" und „kernig", 
dann passen die meisten. Oder wissen 
Sie auf Anhieb, was diese Vokabeln im 

Komm, komm, Otto, vergiß nicht, daß 
dein Interesse nur ganz alten, abgelager-
ten Jahrgängen zu gelten hat! 

Zusammenhang mit dem Wein bedeuten: 
voll, mundig, rund, lebendig, glatt, har-
monisch, saftig, herzhafter Ton, viel Kör-
per, blumig, große Fülle, edle Süße, ras-
sig, ausgeglichen, erdig, spritzig. . .? 

Sie werden es bald wissen; denn die 
INTERNORGA 1960, die Hotel- und Gast-
wirtsmesse in Hamburg, hat sich vorge-
nornmen, Sie an den Tagen vom 24. bis 

Unsere literarische Ecke 

30. März dieses Jahres zu Weinkennern 
zu machen. „Wer Wein probiert — zum 
Kenner wird", heißt eine große Sonder-
schau in der „Halle der Nationen", ein 
bacdiantisdies Fest der Weinprobe. Es 
geht dort ganz fachmännisch zu, und die 
Gäste werden absolut als voll urteilsfähig 
angesehen. Nirgendwo steht ein „Herr 
Zeigefinger" herum, der kluge Worte aus 
dem Wein-Lexikon aufsagt und uns im 
Genuß der Weinproben stört. Man hat 
das viel eleganter gelöst, und die gastro-
nomischen Fachleute, die Messeleitung 
und der Weinhandel haben viel Vor-
arbeit geleistet, um das zu ermöglichen. 
Nicht nur auf dem Gebiet auswählenden 
Verkostens 

Für einen geringen Obolus als Unko-
stenbeitrag erhalten Sie jeweils zwei bis 
drei Keller-Probe-Gläser mit zwei bis drei 
verschiedenen Weinen von Mosel, Rhein, 
Saar, Ahr, aus der Pfalz, Rheinhessen, 
Franken, vom Kalterer See, aus Madeira, 
Portugal, Frankreich, Spanien, serviert auf 
einem kleinen Tablett, das zugleich hol-
ländische und deutsche Käsehäppdien als 
„Neutralisator" zwischen den verschiede-
nen Proben anbietet. Ein kleines Heft-
chen, so ein „Katalögchen", liegt dabei 
zum Mitnehmen, das Ihnen bei der 
Beurteilung des Weines hilft. Es enthält in 
knappen Worten, was an diesem Wein 
besonders interessant ist (z. B. seine 
große Fülle, seine Eleganz, seine edle 
Süße), wo er herkommt und zu welchen 
Speisen er als -Begleitmusik besonders 
gut geeignet ist. Dieses ganze Gedeck 
kostet — je nach der Qualität der Probe-
gruppen — DM nullsedizig bis DM zwo. 

Wer sich hindurdiprobt-(man wird das 
an einem Tage kaum schaffen), wird tat-
sächlich allmählich so etwas wie Kenner-
schaft entwickeln, auch wenn er bisher 
nicht unbedingt Besitzer einer kritischen 
Weinzunge war. Zumindest wird er sich 
diese und jene Sorte merken, um künftig 
danach zu fragen: in der Gaststätte, beim 
Weinhändler, im Feinkostgeschäft. . . 

Und vor seinen Gästen wird er dann — 
ganz lässig — sagen können, wenn deren 
Begeisterungsrufe über den „1958er Dei-
desheimer Forsterstraße Riesling Spät-
lese, Wachstum Johannitergut" ertönen: 
„Ja, ja, ein ganz hübsches Weindien. 
Charakteristischer Pfälzer, schönerdig und 
mit viel Körper." 

Joh. Chr. Gottsched zum Gedächtnis 
geboren 2. Februar 1700 

Es ist gewiß nützlich, gelegentlich der 
Wiederkehr eines Geburtsdatums im Ka-
lender eines der Männer zu gedenken, 
die durch einen oft kuriosen, aber echt 
und leidenschaftlich bemühten Einsatz ih-
rer Geisteskraft dem Gedeihen unserer 
Sprache und Dichtkunst eine damals für 
notwendig erachtete Wendung gaben. 

Ein solcher Mann war der vom schöp-
ferischen, dichterischen Leben noch zu 
Lebzeiten überholte Johann Christoph 
Gottsched, anno 1700 zu Juditten bei Kö-
nigsberg als Sohn eines Pfarrers geboren, 
vom Vater unterrichtet und bereits als 
Vierzehnjähriger Student der Königsber-
ger Universität. Es ist erstaunlich, wie 
schnell sich dieser fleißige Pfarrersohn zu 
Gelehrsamkeit, 'Ansehen und Einfluß 
hocharbeitet. Er muß außerdem von recht 

ansehnlicher Körpergröße gewesen sein, 
denn in seinem 24. Lebensjahr mußte er 
vor den Werbern des Soldatenkönigs die 
Flucht aus Königsberg ergreifen, um 
nicht in die preußische Armee gepreßt zu 
werden. 

Er ging nach Leipzig, wo er schnell 
aufstieg. Und dort kam er audi in Be-
rührung mit jenem Volksschlag, der die 
Meißensdie Art des Hochdeutschen re-
dete, die vorbildlich für unser Hoch-
deutsch werden sollte. Zu dieser Entwick-
lung hat Gottsched, mit 30 Jahren Profes-
sor an der Universität Leipzig, erheblich 
beigetragen. Es gehört zum Bilde dieses 
jungen Mannes von ausgebreiteter Ge-
lehrsamkeit und hohem Geltungsbedürf-
nis, daß er sich auch wirksam des Thea-
ters annahm und die deutsche Dramatik 
zu vervollkommnen meinte, wenn er ihr 
— Shakespeare mißachtend — den regel-

mäßigen und aus ganz anderen gesell-
schaftlichen Voraussetzungen, den höfi-
schen nämlich, hervorgegangenen Bau 
des französischen, genauer Pariser Büh-
nenstückes als verpflichtendes Vorbild 
hinstellte. Es ist charakteristisch für ihn, 
daß die gesellschaftlich verachteten Wau-
dertruppen der damaligen Bühnen, die 
aber echtes, derbes Volkstheater mach-
ten, seinen Abscheu erregten und nicht 
weniger den seiner gelehrten und dich-
tenden Frau Luise Adelgunde, geb. Cul. 
mus, aus Danzig. Beide sahen in den vei 
meintlichen Nachfolgern der Griechen, 
den Franzosen, auf dem Theater, ihrer 
strengen Metrik, ihrer .höfischen Archi-
tektur und Eleganz die Vollkommenheit, 
der nachzueifern jedem deutschen Autor 
dringend anzuempfehlen sei. Aus dieser 
schulmeisterlichen Strenge erhob sich 
dann jener zu historischer Berühmtheit 
gelangte Kampf gegen den Hanswurst 
auf der Bühne, den Gottsched im Bunde 
mit der nach Ansehen strebenden Prinzi-
palin einer Theatergesellschaft, Karoline 
Neuber, sogar szenisch demonstrierte.dk 

Lessing hat später darüber gespolfIr 
„Im Grunde hatten sie nur das bunte 
Jäckchen und den Namen abgeschafft, 
aber den Narren behalten." Es ist das 
aufschlußreiche historische Phänomen, 
was Lessing hier in einem Satz charakte-
risiert; Es vollzog sich die große Wand-
lung des Theaters der Typen, zu denen 
der Narr, Harlekin, Hanswurst der alten 
Stegreifposse gehört, die auf eine jahr-
tausendealte Vergangenheit zurückgeht, 
zum „Charakter", zur Rolle. Der arme 
Hanswurst wurde mit Schimpf und Schan-
de von dem Professor Gottsched nebst 
Frau und der echten Komödiantin, der 
Neuberin, davongejagt. Aber zur Hinter-
tür kam er geläutert und im neuen Rol-
lenkleid wieder herein. 

Als aber der Professor Gottsched sich 
selber ans Werk machte und nach fran 
zösischem Vorbild seine Tragödie „ 
sterbende Cato" auf die Bretter ste 
war es ein leeres Lehrstück, und die bö-
sen Geister des Hanswurst machten sich 
darüber lustig wie immer, wenn die Ge-
lehrsamkeit der Kunst Regeln vorschrei-
ben und sie gar in die Praxis des Thea-
ters umsetzen will. 

Später hat Gottsched seine Studien in 
der „Deutschen Sprachkunst" zusammen-
gefaßt, die als theoretische Klärung und 
Anregung nützlich etliche Auflagen er-
lebte. Die Neuberin hat ihn, den trodce: 
nen Präzeptor, freilich wieder verlassen, 
denn sie war eben von echtem Theater-
blut, das wie zu allen Zeiten stärker war 
als die zu gewissen Zeiten zwar nütz-
liche gelehrte Bändigung der Dämonen 
des unsterblichen Mimus. Curt Hotzel 

Hinweis 
Der vorliegenden Ausgabe liegt ein 

Prospekt der Firma Schuhhaus Hans H. 
Grimm bei, auf den wir besonders hin-
weisen. 
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INEUE BÜCHER' 
Hanna Kroberger - Frentzen: 

„Die alte Kunst der süßen Sachen", 
Hamburg 1959, Broschek - Verlag, 80 
Textseiten, 90 Abbildungen, Leinen 
14,80 DM. 

Die Verfasserin ist kunsthistorische 
Wissenschaftlerin. Sie besitzt, wie der 
Verlag mit Recht sagt, die Gabe eines 
glückhaften Rutengängers, dem sich die 
Schätze der Vergangenheit offenbaren. 
Ihr Thema, das sie sich gestellt hatte, 
lautete: „Backformen und Waffeleisen 
vergangener Jahrhunderte". Dann hat sie 
in Archiven, Museen und in privatem Be-
sitz gewühlt und 90 ganz vorzügliche Fo-
tos zusammengestellt, die zeigen, mit 
welcher Liebe und welchem Können die 
alten deutschen Handwerksmeister jene 
Backmodeln und Waffeleisen schufen, die 
den süßen Sachen fürstlicher u n d bür-
gerlicher Backstuben eine wahrhaft künst-
lerische Form gaben. Wenn also heute 
die Forderung erhoben wird, alle Gegen-
stände unseres täglichen Bedarfs form-
schön und zweckentsprechend von Künst-
lerhand zu gestalten, dann dürfen wir 

O Hand dieses neuen Buches feststellen, 
B man schon an die Handwerksmeister 

von damals die gleiche Forderung gestellt 
hatte. 

Zu Fest und Feier gehörte, wie heute 
noch, von alters her die Schmauserei. Das 
zeigen die vielen, Bilder mit ihrem erläu-
ternden Text. Und solange man den Zuk-
ker nicht kannte, nahm man — vom Al-
tertum bis zum Mittelalter — den Honig 
zum Süßen der Speisen und des Back-
werks. 

Es ist ein entzückendes Buch für Lieb-
haber. Daß diese Zahl recht groß sein 
möge, wünschen wir Verfasserin und 
Verlag. 

„Neues Hamburg", XIII. Band, herausge-
geben von Erich Lüt h. 108 Sei-
ten mit vielen Abbildungen. Hamme-
rich & Lesser-Verlag GmbH, Hamburg, 
5,40 DM kartoniert. 

Fast mit der gewohnten Pünktlichkeit 
erscheint seit 13 Jahren jedes Jahr ein 
neuer Band dieser Schriften. Sie stellten 
ursprünglich eine reine Hamburgensie 

li
ar, die sich mit dem langsamen Aufbau 
serer Stadt seit Kriegsende und ihrer 

•rtschaftlichen und kulturellen Entwick-
lung befaßte. Diesmal hat der Herausge-
ber den rein hamburgischen Rahmen ge-
sprengt. Er nennt dies Heft „Die Tür nach 
draußen" und läßt eine Reihe von Auto-
ren zu Worte kommen, die nun ihre Be-
richte aus fernen Ländern geben. Wir 
nennen nur Aufsätze wie „Von Moskau 
nach Peking", „Auswanderung nach Au-
stralien", „Grönlandfahrt ist gefährlich", 
„Neuer Anfang in Peru" usw., um aufzu-
zeigen, daß -Erich Lüth, der selbst mit 
einigen Aufsätzen („Die in allen Häfen zu 
Hause sind", „Gespräch mit jungen 
'Völkern") zu Worte kommt, wirklich die 
Tür nach draußen aufgemacht und eine 
Reihe von Artikeln zusammengestellt 
hat, die man mit lebhaftem Interesse fast 
in einem Atemzug liest. 

Daß die Gesamtzusammenstellung äu-
ßerst geschickt ist, darf dem Herausgeber 
mit gutem Recht bescheinigt werden. 

Von der Sammlung sind noch alle 
Hefte — mit Ausnahme von I und IV — 
zu beziehen. Es wäre schön, wenn die 
vergriffenen Hefte noch einmal aufgelegt 
werden könnten. Sie bilden eine Chronik 
von ungewöhnlichem Reiz. ag 

.2)er rle 2ectat4£till 
auf der Uhlenhorst wie immer bei 

Friseur GUSTAV HORN 
Hof weg 29 

Parfümerien zu Originalpreisen in grofser Auswahl 

Hamburger 
Mundsburg, 

f f 

Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 
Sonnabend 

Eine Auswahl 

öffentliche Bücherhalle 
Mundsburger Damm 42 

nungszeiten 
Erwachsene Kinder 

11-13 15-19 
13-18 

14-17 
11-13 14-1'7 

11-13 
geschlossen 

15-18 14-17 
11-13 15-19 114-1177
11-13 

unserer Neuanschaffungen 
Medizin 

Stern, Erich: Arzt und Patient in der Ge-
genwart. 1958. 245 S. 

S chr a der, Herbert Ludwig: Das Herz 
soll länger schlagen. Ärzte im Kampf ge-
gen den Herztod. Mit 22 Zeichn. von 
Werner Rebhuhn. 1958. 272 S. 

B ehr, Valentin: Arterien - Verkalkung. 
Rechtzeitige Erkenntnis und Heilung. 
31.-35. Aufl. 45 S. 

B ehr, Valentin: Atemgymnastik als Heil-
faktor bei hohem und niederem Blut-
druck, Arterienverkalkung, Kreislaufstö-
rungen, Herzleiden usw. 26.-30. Aufl. 58 S. 

Heun, Eugen: Heilung von Kreislaufstö-
rungen. 3. Aufl. 1959. 100 S. 

Lewin, Philip: Rheumatismus, Arthritis, 
helfen und heilen. Aus d. Amerik. 193 S. 

R e h d er, Hans: Der Stuhlgang. Eine An-
leitung zur natürlichen Ordnung. 8. Aufl. 
53S. 

E p a r vier, Jean: Die Wunder der Chirur-

Ronfermatfcbon 

anno baumal 
im alten 

eamburg 

gie. Aus d. Franz. 232 S. 
Kochner , Gustav: Haltungsschäden und 

ihre Bekämpfung. Richtlinien und 201 
Übungen für den allgemeinen Turnunter-
richt, das Sonderturnen und die pflege-
rische Gymnastik mit 205 Abb. 3. Aufl. 
96 S. 

(Schriftenreihe 
der Bayerischen Sportakademie. Bd. 1) 

K ruif , Paul de: Licht für die Umnachte-
ten. Aus d. Amerik. 1958. 224 S. 

S eh a rll, Martha: Orthopädische Kranken-
gymnastik. Lexikon und Kompendium. 
Mit einem Geleitwort von G. Hohrnann. 
Mit 96 Abb. in Einzeldarstellungen. 1955. 
XII, 174 S. 

Egenolf, Heinrich: Wunder des Atmens. 
Ein kleines Atem-Lehrbuch für Gesunde 
und Kranke. Mit Abb. 8. Aufl. 1959. 46 S. 
4 Tafeln. 

Sehe d e, Franz: Hygiene des Fußes. Mit 
2 übungsmerxbiättern. 7. Aufl. 40 S. 

Aschenbrenner, Reinhard: Diät bei 
Krankheiten des Magens und Zwölffinger-
darmes. 56 S. 

C o oley, Donald G.: Iß dich schlank! Der 
richtige Weg zum Schlankwerden und 
Schlankbleiben ohne Gymnastik, Medika-
mente, Massage und Hungerdiät. Mit 
Speisezetteln für Cooleys zehntägige 
Wunderkur. Aus d. Amerik. 10. Aufl. 206 S. 

Die Grundlagen unserer Ernäh-
r u n g. Eine Vortragsreihe mit Beiträgen 
von Rudolf Abderhalden, Friedrich Burg-
dörfer u. a. 200 S. 
(Das Heidelberger Studio. Veröffent-
lichung Nr. 6.) 
(Kröners Taschenausgabe. Ba. 234.) 

Krankenernährung heute. 18 Diät-
fachleute aus Wissenschaft und Praxis 
berichten über die neuesten Forschungen 
und Erfahrungen in der Krankenernäh-
rung. Hrsg. von der Interessengemein-
schaft für Ernährung. 138 S. 
(Schriftenregie der Ernährungs-Umschau.) 

Haarer, Johanna: Die Mutter und ihr 
erstes Kind. Mit 43 Abb. und einem 
Schnittmusterbogen. Neu bearb. 1959. 
233 S. 

Herausgeber: Uhlenhorster Bürgerverein von 
1874 e. V. Vorsitzender: Egon Meifert, Hof-
weg 4, Tel. 22 39 29. Verantwortlich für die 
Schrift- und Anzeigenleitung: Alfred Galle, 
Hamburg 39, Maria - Louisen- Stieg 2e, Tel. 
47 6844. Postscheckkonto: Hamburg 294 72. 
Druck: Bergedorfer Buchdruckerei von Ed. 
Wagner, Hamburg-Bergedorf. Für Beitrags-
zahlungen: Postscheckkonto: Hamburg 799 00 

unter UBV 
Die Zeitung wird den Mitgliedern kostenlos 

geliefert. 
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HAMBURG 
Spirituosenfabrik - 22 29 57 

Bitte probieren auch Sie die Spezialitäten: 

E> Bojaren Kaffee 
Die Kroatzbeere • Cordon Rouge 

Schotten Kirsch 
In den Feinkostgeschäften auf der Uhlenhorst erhältlich 

Beleuchtungskörper 
Elektrogeräte 
Höhensonnen Original Hanau 

GOTTFRIED BOHNSACK 
Hamburg 22 — Hofweg 45 — Telefon: 22 10 19 

KOCIC 
Orthopädie-
Schuhmachermeister 

HAMBURG 21 
Uhlenhorster Weg 47 
Ruf 23 32 49 

KARL FRISCH 
Buchbinderei 

Versand- u. Feinkartonagen 

Hamburg 22, Kanalstr. 67 

Ruf 22 18 95 

.7fofwe0 6-6 

Damenfriseup 9aPfännerie 
Steonendste und modernste 9faarpfrepe 

Mefinut 5e5neider 
tlf" 29 14J3 

Weine, Spirituosen 
Konserven, Käse und feiner Aufschnitt 
nur aus dem 

Feinkosthaus Werner 
Uhlenhorster Weg 14 
Lieferung frei Haus, Ruf 23 09 73 

45 Azit" eie Beeriff Ctüaiiiiitsacteit 
mit den modernsten Waschanlagen 
Schonendstes Waschverfahren ohne Chlor 

Oberhemdenschnelldienst 
Naßwäsche per Pfund 30 Pfennig Sparsack 6,— DM 
Trockenwäsche per Pfund 40 Pfennig Sparsack 8,— DM 
Schrankfertig per Pfund 65 Pfennig 
Oberhemden in der schrankfertigen Wäsche 0,90 DM 
Für Wäschestücke, welche eine Einzelbehandlung erfahren (wollene, seidene, farbige 

und dergl.) beträgt der Aufschlag per Pfund DM 0,20 

Abholen und Lieferung täglich zu jeder gewünschten Tageszeit 
Frühdienst für Berufstätige ab 6.30 Uhr. 
Ein Versuch wird auchSieüberzeugenl 

7--"eiewäsciecei 
Decken- und Gardinensuannerei KAUFMANN 
Papenhuder Straße 39 - Ruf 22 21 88/9 Eppendorfer Weg 64 - Ruf 40 43 73 

Warum sich mit Wäsche quälen? 22 21 88 wählen! 

Hamburger Fremdsgradwustlulle GmbH 
Hamburg 22, Karlstraße 38, Tel. 23 20 34 

Englisch, Französ., Span., Portug., Nordische Sprachen 
Deutsche u. fremdsprachl. Stenografie 
und Maschinenschreiben 

Beginn neuer Kurse zu Anfang eines jeden Monats 

. unt 
c'tiott 
t:tuttirri 
Kim( 

Zae, 
MÖBEL c—eil 1897 

VON 

FISCHER 
W. Robert Fischer 

Humboldtstr. 116 und Mozartstr. 21, Ruf 22 15 62 

Feaermatratzen 

ab Lager: 

15 Jahre Garantie 

auf Federkern 

guter Drell 50, 

Palmfaser/Wolle 792 

Federn 57,50, gebl 62,50 

Oberbetten und Teppiche 

preiswert 

Mundsburger Damm 2 

HKV • Ruf 24 75 98 

Ans eigener Rösterei! 
Gebrannter „Perlmokka" 125 g nur DM 1,85 

An der Mundsburger Brücke 
und Hamburger Straße 3 
Sammel-Nr. 23 22 68 

Wandsbeker Chaussee 52 • Telefon 26 76 18 

Bestattungsinstitut 
„St. Anschar" 

EMIL ZUM FELDE 
Schenkendorffstr. 17, Ruf 22 16 93 

Privat: Mozartstraße 2, 

Taktvolle, würdige und preiswerte 
Ausführung aller Aufträge 

Jederzeit erreichbar 

Hamburger Schule für 

Xlavierspiel 
Leitung H. E. TH 1 E LS 

vorm. Fritz Thiels, Pianist 
Karlstr. 38a - Tel. 23 05 29 
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